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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ver- 
schießen  von  Munition  nach  dem  Oberbegriff  des  Pa- 
tentanspruchs  1  . 

Für  das  Abschießen  von  Geschossen  sind  modula- 
re  Treibladungskörper  entwickelt  worden,  die  in  unter- 
schiedlicher  Anzahl  in  den  Verbrennungsraum  einge- 
setzt  werden  können.  Durch  die  Wahl  einer  bestimmten 
Anzahl  von  Ladungskörpern  lassen  sich  alle  Reich- 
weiten  abdecken.  DE  38  15  436  A1  beschreibt  einen 
derartigen  modular  aufgebauten  Treibladungskörper, 
der  als  Treibladung  in  einer  Kunststoffmatrix  eingebet- 
tete  Treibladungskörner  enthält.  Der  Treibladungskör- 
per  kann  als  zylindrischer  Körper  ausgebildet  sein  und 
enthält  einen  längslaufenden  Kanal,  an  dessen  Wand 
sich  eine  Zentralanfeuerung  befindet.  Die  bekannten 
modularen  Treibladungskörper  sind  für  eine  automati- 
sche  Zuführung  ausgelegt  und  werden  durch  eine  ex- 
terne  Anfeuerung  durch  den  Verschluß  der  Waffe  ge- 
zündet.  Im  Verschluß  der  Verbrennungskammer  ist  ein 
Treibladungsanzünder  eingesetzt,  der  von  einem  Ab- 
feuerungsmechanismus,  beispielsweise  in  Form  eines 
Schlagbolzens,  initiiert  wird.  Der  Treibladungsanzünder 
zündet  mit  einem  sich  in  den  Verbrennungsraum  er- 
streckenden  Zündstrahl  zunächst  nur  die  Zentralan- 
feuerung  des  ersten  der  axial  zueinander  ausgerichte- 
ten,  hintereinander  angeordneten  Treibladungsmodule 
an.  Da  die  Anzündung  erst  von  Modul  zu  Modul  geführt 
werden  muß,  ergibt  sich  ein  zeitlicher  Verzug,  bis  alle 
Treibladungskörper  gezündet  sind.  Eine  simultane  Zün- 
dung  aller  Treibladungskörper  ist  mit  den  bekannten 
Treibladungszündern  nicht  möglich.  Ferner  ist  nachtei- 
lig,  daß  zu  jedem  Schuß  ein  spezieller  Treibladungsan- 
zünder  gehört,  der  auf  die  geometrischen  Abmessun- 
gen  des  Verschlusses  oder  auf  die  verwendete  Ladung 
abgestimmt  sein  muß.  Dadurch  wird  eine  umfangreiche 
Lagerhaltung  notwendig. 

Aus  DE  27  34  169  A1  ist  eine  Vorrichtung  zur  kon- 
taktlosen  Übertragung  elektrischer  Energie  für  den  py- 
rotechnischen  Zünder  eines  Geschosses  bekannt.  Die 
elektrische  Zündenergie  wird  von  einer  Primärspule  auf 
eine  Sekundärspule  übertragen,  die  an  den  pyrotechni- 
schen  Anzünder  angeschlossen  ist.  Sekundärspule  und 
Anzünder  sind  an  der  dem  Verschluß  zugewandten  Sei- 
te  des  Geschosses  angebracht,  während  die  Primär- 
spule  zur  Erregung  der  Sekundärspule  im  Waffenver- 
schluß  in  unmittelbarer  Nähe  zur  Sekundärspule  inte- 
griert  ist.  Nachteilig  ist,  daß  das  bekannte  Zündsystem 
nur  die  Initiierung  des  Anzündmittels  eines  einzigen 
Treibladungskörpers  erlaubt.  Die  gleichzeitige  Anzün- 
dung  von  mehreren  untereinander  angeordneten,  mo- 
dularen  Treibladungskörpern  ist  mit  dem  Zündsystem 
nicht  möglich. 

Aufgrund  der  geforderten  Festigkeit  des  den  Ver- 
brennungsraum  abschließenden  Verschlusses  gegen 
die  hohen  Belastungen  beim  Abschuß  und  zur  Verrin- 
gerung  der  Wirbelstromverluste  in  der  Primärspule  auf- 

grund  des  kurzzeitigen  Hochstrompulses  in  der  Primär- 
spule  muß  der  Waffenschluß  aus  massivem  nicht  ma- 
gnetischem  Material  gefertigt  sein.  Da  die  magnetische 
Kopplung  zwischen  der  im  Verschluß  befindlichen  Pri- 

5  märspule  und  der  Sekundärspule  im  Verbrennungs- 
raum  nur  unter  Zwischenschaltung  eines  nicht  magne- 
tischen  Werkstoffs  erfolgt  und  das  erzeugte  Magnetfeld 
mit  dem  Quadrat  der  Entfernung  abnimmt,  ist  der  Wir- 
kungsgrad  der  Energieübertragung  schlecht  bzw.  be- 

10  grenzt.  Ferner  führt  der  die  Primärspule  im  Verschluß 
umgebende  Hohlraum  zu  einer  Schwächung  der  Festig- 
keit  des  gesamten  Verschlußsystems. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Vor- 
richtung  zum  Verschießen  von  Munition  zu  schaffen,  de- 

15  ren  Zündsystem  vereinfacht  ist,  eine  hohe  Zuverlässig- 
keit  aufweist  und  eine  gleichzeitige  Zündung  mehrerer 
im  Verbrennungsraum  befindlicher  Ladungskörper  er- 
laubt. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  erfindungsge- 
20  mäß  mit  den  im  Patentanspruch  1  angegebenen  Merk- 

malen. 
Bei  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  zum  Ver- 

schießen  von  Munition  erfolgt  die  Zündung  der  einzel- 
nen  im  Verbrennungsraum  befindlichen  Treibladungs- 

25  körper  induktiv.  An  dem  Verbrennungsraum  ist  eine 
ortsfeste,  ein  Zündsignal  mit  hoher  Feldstärke  erzeu- 
gende  Primärspule  angeordnet,  während  in  jedem 
Treibladungskörper  eine  Sekundärspule  vorhanden  ist. 
Die  Sekundärspule  ist  an  den  Zündmittelwiderstand  ei- 

30  nes  in  jedem  Treibladungskörper  integrierten  elektri- 
schen  Anzündmittels  angeschlossen,  durch  das  die  An- 
zündung  der  Treibladung  eingeleitet  wird.  Das  von  der 
Primärspule  erzeugte  sich  zeitlich  ändernde  Magnetfeld 
durchsetzt  den  Ladungsraum  und  induziert  in  den  Se- 

35  kundärspulen  der  Treibladungskörper  einen  Strom,  so 
daß  die  elektrischen  Anzündmittel  sämtlicher  Treibla- 
dungskörper  gleichzeitig  aktiviert  werden  und  alle  Treib- 
ladungen  auf  einmal  bzw.  simultan  zünden.  Aufgrund 
der  Simultanzündung  der  Treibladungskörper  können 

40  schnelle  Schußfolgen  erzielt  werden. 
Eine  zeitliche  Änderung  des  Magnetfeldes  kann 

vorteilhaft  dadurch  erzeugt  werden,  daß  ein  aufgelade- 
ner  Kondensator  -  der  Zündkondensator  -  über  die  Pri- 
märspule  entladen  wird.  Die  im  Kondensator  gespei- 

45  cherte  Energie  wird  auf  die  Primärspule  übertragen.  Es 
entsteht  ein  Magnetfeld,  das  den  Verlauf  einer  erzwun- 
genen  gedämpften  periodischen  Schwingung  zeigt,  wo- 
bei  das  Dämpfungsdekrement  und  die  zeitliche  Ände- 
rung  im  wesentlichen  durch  die  Kapazität  des  Konden- 

so  sators,  die  Induktivität  der  Primärspule  sowie  den  ohm- 
schen  Verlustanteil  bestimmt  werden. 

Ferner  kann  der  Verschluß  sehr  einfach  aufgebaut 
werden.  Da  die  Primärspule  nicht  im  Verschluß  inte- 
griert  ist,  sondern  an  dem  Verbrennungsraum  vorgese- 

55  hen  ist,  erübrigt  sich  die  Anbringung  eines  Durchbruchs 
in  dem  Verschluß  zur  Aufnahme  eines  geeigneten  An- 
zündsystems.  Der  Verschluß  oder  wenigstens  sein  dem 
Verbrennungsraum  zugewandter  Teil  kann  aus  einem 
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massiven  nicht  magnetischen  Werkstoff,  wie  z.B.  Edel- 
stahl  X  5  MnCr  18  1  3  oder  X  50  CrMnNiN  22  9  gemäß 
DIN  17440,  hergestellt  werden  und  hat  folglich  eine  ho- 
he  Festigkeit  gegen  die  hohen  Belastungen  beim  Ab- 
schuß  der  Munition.  Anstelle  der  vorgenannten  Stahls- 
orten  kann  z.B.  auch  Keramik  als  fester  nicht  magneti- 
scher  Werkstoff  verwendet  werden.  Die  Primärspule  ist 
zur  Zündung  unterschiedlicher  Ladungstypen  geeignet. 
Eine  aufwendige  Lagerhaltung  für  mehrere  speziell  auf 
die  geometrischen  Abmessungen  der  einzelnen  Treib- 
ladungskörper  abzustimmende  Treibladungsanzünder 
entfällt.  Sekundärspule  und  elektrisches  Anzündmittel 
sind  in  jedem  Treibladungskörper  integriert. 

Die  Primärspule  hat  vorteilhafterweise  eine  solche 
Länge,  daß  ihr  Wirkungsbereich  sich  über  den  gesam- 
ten  Verbrennungsraum  erstreckt.  Wenn  über  die  Pri- 
märspule  ein  Zündsignal  erzeugt  wird,  wird  der  Verbren- 
nungsraum  von  dem  durch  die  Primärspule  erzeugten 
Magnetfeld  vollständig  durchsetzt,  so  daß  eine  Ein- 
kopplung  der  Energie  von  der  Primärspule  auf  die  Se- 
kundärspulen  der  Treibladungskörper  über  den  gesam- 
ten  Verbrennungsraum  gegeben  ist.  Der  Verbrennungs- 
raum  kann  je  nach  der  geforderten  Reichweite  mit  einer 
bestimmten  Anzahl  von  Treibladungskörpern  bestückt 
werden.  Unabhängig  von  der  Position  der  Treibladungs- 
körper  im  Verbrennungsraum  ist  immer  eine  sichere 
Zündung  jedes  einzelnen  Treibladungskörpers  gewähr- 
leistet. 

Erfindungsgemäß  umschließt  die  Primärspule  den 
Verbrennungsraum.  Die  Primärspule  kann  beispiels- 
weise  eine  den  Verbrennungsraum  vollständig  um- 
schließende  Zylinderspule  mit  schraubenlinienförmigen 
Windungen  sein,  so  daß  der  Verbrennungsraum  im  In- 
nern  der  Spule  von  einem  annähernd  homogenen  Ma- 
gnetfeld  durchsetzt  wird. 

Die  Sekundärspule  kann  im  Zentrum  jedes  Treibla- 
dungskörpers  angeordnet  sein.  Vorzugsweise  ist  die 
Sekundärspule  zusammen  mit  dem  Widerstand  des 
elektrischen  Anzündmittels  in  einem  rohrförmigen  Zylin- 
derkörper  angeordnet,  der  sich  in  einer  zentralen  Aus- 
nehmung  des  Treibladungskörpers  befindet.  Der  Zylin- 
derkörper  wird  von  der  Treibladung  umschlossen,  die 
dann  zentral  angefeuert  wird. 

Vorzugsweise  besteht  der  Zylinderkörper  aus  ei- 
nem  verbrennbaren  Material,  so  daß  nach  der  Verbren- 
nung  der  Treibladung  keine  nennenswerten  Rückstän- 
de  zurückbleiben. 

Im  folgenden  wird  unter  Bezugnahme  auf  die  Zeich- 
nungen  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  näher 
erläutert. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Schnitt  durch  die  Vorrichtung  zum  Ver- 
schießen  von  Munition  in  schematischer  Dar- 
stellung  und 

Fig.  2  einen  Treibladungskörper  in  teilweise  ge- 
schnittener  Darstellung,  in  dessen  Zentrum 

eine  Sekundärspule  zusammen  mit  einem 
Zündmittelwiderstand  und  einem  Zündmittel 
angeordnet  sind. 

5  Fig.  1  zeigt  einen  Schnitt  durch  die  Vorrichtung  zum 
Verschießen  von  Munition  in  schematischer  Darstel- 
lung.  Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  massiven  Ba- 
siskörper  1  ,  der  einen  zylindrischen  Verbrennungsraum 
3  enthält.  An  seinem  rückwärtigen  Ende  ist  der  Verbren- 

10  nungsraum  von  einem  schraubbaren  massiven  Ver- 
schluß  5  verschlossen,  der  in  der  Ansicht  gezeigt  ist. 
Der  dem  Verbrennungsraum  3  zugewandte  Teil  5'  des 
Verschlusses  5  ist  aus  massivem  nicht  magnetischem 
Werkstoff,  wie  er  z.B.  vorstehend  genannt  ist,  herge- 

15  stellt,  während  der  hintere  Teil  5"  ebenso  wie  der  Basis- 
körper  1  und  die  anderen  mit  diesem  verbundenen  Teile 
aus  normalem  Waffenstahl  hergestellt  sind.  Der  Ver- 
brennungsraum  3  geht  in  den  Lauf  7  des  Geschoßroh- 
res  9  über,  das  sich  an  das  vordere  Ende  des  Basiskör- 

20  pers  1  anschließt.  Der  Verbrennungsraum  3  enthält  hier 
insgesamt  sechs  modular  aufgebaute  zylindrische 
Treibladungskörper  1  1  ,  die  axial  zueinander  ausgerich- 
tet  in  dem  Verbrennungsraum  3  hintereinander  ange- 
ordnet  sind.  Die  Treibladungskörper  11  sind  gleichfalls 

25  in  der  Ansicht  gezeigt  und  mit  einem  zentralen  axialen 
Kanal  36  versehen,  der  durch  gestrichelte  Linien  ange- 
deutet  ist.  Die  Treibladungskörper  1  1  sind  je  für  sich  von 
einem  verbrennbaren  Gehäuse  eingeschlossen,  das 
zur  Vereinfachung  der  zeichnerischen  Darstellung  nicht 

30  gezeigt  ist.  Die  verbrennbaren  Gehäuse  sind  so  ausge- 
bildet,  daß  sie  in  an  sich  bekannter  Weise  durch  eine 
Steckverbindung  -  wie  sie  z.B.  in  der  DE-U-70  00  615 
beschrieben  ist  -  entsprechend  den  angedeuteten  Lini- 
en  12  miteinander  verbunden  werden  können.  Je  nach 

35  der  geforderten  Reichweite  des  Geschosses  13  kann 
der  Verbrennungsraum  3  mit  einer  anderen  Anzahl  von 
Treibladungskörpern  11  bestückt  werden.  Er  ist  hierder- 
art  dimensioniert,  daß  er,  wie  in  Fig.  1  dargestellt  ist, 
maximal  sechs  Treibladungskörper  11  aufnehmen 

40  kann.  Die  Zündung  der  in  den  einzelnen  Treibladungs- 
körpern  11  enthaltenen  Ladungen  erfolgt  induktiv. 

Zur  Einkopplung  der  elektrischen  Zündenergie  wird 
der  zylindrische  Verbrennungsraum  3  von  einem  rohr- 
förmigen  Spulenkörper  15  vollständig  umgeben.  Der 

45  Spulenkörper  15  nimmt  die  Wicklungen  einer  Primär- 
spule  1  7  -  von  denen  hier  für  jeden  Treibladungskörper 
11  entsprechend  der  gestrichelten  Linie  nur  eine  Wick- 
lung  gezeigt  ist  -  auf,  die  sich  über  die  gesamte  Länge 
des  Verbrennungsraums  erstreckt.  Er  besteht  aus  ei- 

50  nem  nicht  magnetischen  Material,  in  dem  die  schrau- 
benförmigen  Wicklungen  der  Spule  1  7  in  schraubenlini- 
enförmigen  Nuten  auf  der  äußeren  Mantelfläche  des 
Spulenkörpers  1  5  eingebettet  sind.  Die  Wicklungen  sind 
dabei  sehr  nahe  am  Verbrennungsraum  3  angeordnet. 

55  Die  elektrischen  Anschlußleitungen  1  9  der  Primärspule 
17  sind  aus  dem  Basiskörper  1  herausgeführt.  An  die 
Anschlußleitungen  19  wird  ein  Zündsignal  einer  in  Fig. 
1  nicht  dargestellten  Zündeinrichtung  gelegt. 
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Der  Spulenkörper  1  5  ist  seinerseits  von  einem  wei- 
teren  hülsenförmigen  Körper  16  umgeben,  der  an  der 
äußeren  Mantelfläche  des  Spulenkörpers  15  dicht  an- 
liegt  und  gleichfalls  aus  nicht  magnetischem  Material, 
wie  vorstehend  bereits  genannt,  hergestellt  ist.  Der  Kör- 
per  16  dient  zum  Schutz  der  Primärspule  17  und  der 
teilweisen  Abschirmung  des  in  dieser  erzeugten  Ma- 
gnetfeldes.  Der  Spulenkörper  15  und  die  ihn  umgeben- 
de  rohrförmige  Hülse  1  6  werden  gemeinsam  in  eine  kor- 
respondierende  Ausnehmung  18  des  Basiskörpers  1 
mit  Preßsitz  eingesetzt  und  können  sozusagen  als 
Komponenten  des  Basiskörpers  1  betrachtet  werden  im 
Gegensatz  zu  den  Treibladungskörpern  11  und  dem 
Geschoß  1  3,  welche  nach  jedem  Schuß  erneut  geladen 
werden  müssen.  Der  Spulenkörper  1  5  enthält  die  Treib- 
ladungskörper  11,  d.h.  der  Durchmesser  der  Verbren- 
nungskammer  3  ist  bestimmt  durch  den  inneren  Durch- 
messer  des  Spulenkörpers  15. 

Fig.  2  zeigt  einen  der  in  dem  Verbrennungsraum  3 
befindlichen  modularen  Treibladungskörper  11  in  teil- 
weise  geschnittener  Darstellung,  wobei  auch  hier  wie- 
der  die  äußere  verbrennbare  Hülse  für  die  Treibla- 
dungskörper  11  fortgelassen  ist.  Der  Treibladungskör- 
per  1  1  ist  als  zylindrischer  Formkörper  ausgebildet,  der 
die  eigentliche  Treibladung  21  und  einen  Zündkörper  23 
zum  Zünden  der  Treibladung  enthält.  Die  Treibladung 
21  besteht  aus  Treibladungskörnern  25,  die  in  einer 
Kunststoffmatrix  27  eingebettet  sind.  Die  Kunststoffma- 
trix  27  bewirkt  eine  gegenseitige  Fixierung  der  Treibla- 
dungskörner  25,  so  daß  der  Treibladungskörper  11  ei- 
nen  kompakten  Körper  bildet.  Der  zylindrische  Zündkör- 
per  23  ist  in  einer  längslaufenden  zylindrischen  Ausneh- 
mung  29  im  Zentrum  des  Treibladungskörpers  1  1  ange- 
ordnet. 

Der  Zündkörper  23  besteht  aus  einem  verbrennba- 
ren  Material  und  nimmt  eine  Sekundärspule  31  auf,  die 
mit  dem  Zündmittelwiderstand  33  des  Anzündmittels  35 
z.B.  in  Form  eines  Heizdrahtes  parallelgeschaltet  ist. 
Der  Heizdraht  ist  mit  einer  leicht  entzündlichen  pyro- 
technischen  Masse  beschichtet  und  wird  von  einem  in 
dem  Zündkörper  23  enthaltenen  Zündmittel  35  umge- 
ben.  Das  Zündmittel  35  kann  z.B.  aus  weichmacherhal- 
tiger  Nitrocellulose  bestehen,  die  unter  Druckanwen- 
dung  in  einem  Formwerkzeug  zu  dem  hülsenförmigen 
Körper  23  verformt  ist,  in  dem  anschließend  in  bekann- 
ter  Weise  die  jeweils  geforderte  Porosität  erzeugt  wird. 
Anstelle  solcher  poröser  Nitrocellulose  kann  für  das 
Zündmittel  35  aber  z.B.  auch  nitrocellulosehaltiges  Pa- 
pierverwendet  werden,  aus  dem  durch  Wickeln  der  hül- 
senförmige  Zündkörper  23  erzeugt  wird.  Der  Wickelvor- 
gangwirdan  geeigneter  Stelle  jeweils  unterbrochen,  um 
den  Zündmittelwiderstand  33  und  die  Sekundärspule  31 
mit  einzuwickeln.  Der  hülsenförmige  Zündkörper  23 
weist  einen  zentralen  Längskanal  36  auf.  Die  schrau- 
benförmigen  Wicklungen  der  Sekundärspule  31  und  der 
Heizdraht  mit  dem  Anzündmittel  35  sind  in  dem  ringför- 
migen  Zylinderkörper  23  integriert. 

Zum  Zünden  der  in  dem  Verbrennungsraum  3  be- 

findlichen  Treibladungskörper  11  wird  an  die  Primärspu- 
le  1  7  ein  geeignetes  Zündsignal  gelegt.  Das  sich  zeitlich 
ändernde  magnetische  Feld  der  Primärspule  17  durch- 
setzt  den  zylindrischen  Verbrennungsraum  3  vollstän- 

5  dig.  Im  Zündmittelwiderstand  33  des  Anzündmittels  35 
wird  über  die  angeschlossene  Sekundärspule  31  jedes 
Treibladungskörpers  11  folglich  ein  Strom  induziert.  Der 
mit  der  pyrotechnischen  Masse  beschichtete  Zündmit- 
telwiderstand  33  des  Treibladungskörpers  11  beginnt 

10  sich  daraufhin  zu  erwärmen  und  initiiert  das  Zündmittel 
35  des  Zündkörpers  23,  der  wiederum  die  eigentliche 
Treibladung  21  des  Treibladungskörpers  11  zentral  an- 
feuert.  Die  gleichzeitige  Einkopplung  der  Zündenergie 
von  der  Primärspule  17  auf  die  Sekundärspulen  31  der 

15  einzelnen  Treibladungskörper  1  1  ist  über  den  gesamten 
Verbrennungsraum  gegeben,  so  daß  alle  Treibladungs- 
körper  11  gleichzeitig  zünden.  Aufgrund  der  Simultan- 
zündung  können  schnelle  Schußfolgen  erzielt  werden. 
Da  die  Primärspule  17  zur  induktiven  Zündung  der 

20  Treibladungskörper  11  an  dem  Verbrennungsraum  3 
angeordnet  ist  und  eine  externe  Anzündung  durch  ein 
in  dem  Verschluß  integriertes  Zündsystem  entfällt,  ver- 
einfacht  sich  die  konstruktive  Gestaltung  des  Verschlus- 
ses.  Weiterhin  wird  die  Funktionszuverlässigkeit  erhöht, 

25  da  eine  missionsgerechte  Anzündung  der  Treibladung 
auch  dann  noch  erfolgt,  wenn  z.B.  in  einem  Treibla- 
dungskörper  11  in  einem  Ausnahmefall  die  Anzündung 
durch  den  Zündkörper  23  ausfallen  sollte. 

30 
Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Verschießen  von  Munition,  mit  ei- 
nem  Verbrennungsraum  (3),  der  mehrere  eine 

35  Treibladung  (21  )  und  ein  Zündmittel  (35)  zum  Zün- 
den  der  Treibladung  (21  )  enthaltende  Treibladungs- 
körper  (11)  aufnimmt,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  dem  Verbrennungsraum  (3)  eine  ortsfeste, 
ein  Zündsignal  empfangende  Primärspule  (1  7)  vor- 

40  gesehen  ist,  wobei  die  Primärspule  (17)  den  Ver- 
brennungsraum  (3)  umgibt,  und  daß  in  jedem  Treib- 
ladungskörper  (11)  eine  Sekundärspule  (31)  ange- 
ordnet  ist,  die  an  den  das  Zündmittel  (35)  initiieren- 
den  Zündmittelwiderstand  (33)  angeschlossen  ist. 

45 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Primärspule  (17)  eine  solche  Län- 
ge  hat,  daß  ihr  Wirkungsbereich  sich  über  die  ge- 
samte  Länge  des  Verbrennungsraums  (3)  er- 

50  streckt. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Primärspule  (17)  den  Ver- 
brennungsraum  umschließt. 

55 
4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Sekundärspule  (31  ) 
im  Zentrum  jedes  Treibladungskörpers  (11)  ange- 

4 



7 EP  0  526  389  B1 8 

ordnet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  ein  die  Sekundärspule 
(31  )  zusammen  mit  dem  Zündmittelwiderstand  (33)  s 
und  dem  Anzündmittel  (35)  aufnehmender  Zünd- 
körper  (23)  vorgesehen  ist,  der  in  einer  Ausneh- 
mung  (29)  des  Treibladungskörpers  (11)  angeord- 
net  ist. 

10 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Zündkörper  (23)  aus  einem  ver- 
brennbaren  Material  besteht. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da-  15 
durch  gekennzeichnet,  daß  Verbrennungsraum  (3) 
und  Treibladungskörper  (11)  zylinderförmigen 
Querschnitt  aufweisen. 

Claims 

1.  Device  for  firing  ammunition,  having  a  combustion 
Chamber  (3)  which  accommodates  several  propel- 
lent  Charge  bodies  (11)  containing  a  propellent  25 
Charge  (21  )  and  an  ignition  means  (35)  for  the  igni- 
tion  of  the  propellent  Charge  (21),  characterised  in 
that,  there  is  provided  at  the  combustion  Chamber 
(3)  a  fixed  primary  coil  (17)  which  receives  an  igni- 
tion  signal,  with  the  primary  coil  (17)  surrounding  30 
the  combustion  Chamber  (3),  and  that  there  is  ar- 
ranged  in  each  propellent  Charge  body  (11)  a  sec- 
ondary  coil  (31)  which  is  connected  to  the  ignition 
means  resistor  (33)  initiating  the  ignition  means 
(35).  35 

2.  Device  according  to  claim  1,  characterised  in  that 
the  primary  coil  (17)  is  of  a  length  such  that  its  ef- 
fective  region  extends  over  the  whole  length  of  the 
combustion  Chamber  (3).  40 

3.  Device  according  to  claim  1  or  2,  characterised  in 
that  the  primary  coil  (17)  surrounds  the  combustion 
Chamber. 

45 
4.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  character- 

ised  in  that  the  secondary  coil  (31)  is  arranged  in 
the  centre  of  each  propellent  Charge  body  (11  ). 

5.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  4,  character-  so 
ised  in  that  there  is  provided  an  ignition  body  (23) 
accommodating  the  secondary  coil  (31)  together 
with  the  ignition  means  resistor  (33)  and  the  ignition 
means  (35),  which  ignition  body  (23)  is  arranged  in 
a  recess  (29)  in  the  propellent  Charge  body  (11).  55 

6.  Device  according  to  claim  5,  characterised  in  that 
the  ignition  body  (23)  consists  of  a  combustible  ma- 

terial. 

7.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  6,  character- 
ised  in  that  the  combustion  space  (3)  and  the  pro- 
pellent  Charge  body  (11)  have  a  cylindrical  cross 
section. 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  le  tir  de  munitions,  comportant  une 
chambre  de  combustion  (3)  qui  recoit  plusieurs  ele- 
ments  de  Charge  propulsive  (11)  comprenant  une 
Charge  propulsive  (21)  et  un  moyen  d'amorcage 
(35)  pouramorcer  ladite  Charge  propulsive  (21),  ca- 
racterise  par  le  fait  qu'une  bobine  primaire  (17)  fixe 
qui  recoit  un  signal  d'allumage  est  prevue  sur  la 
chambre  de  combustion  (3),  la  bobine  primaire  (1  7) 
entourant  la  chambre  de  combustion  (3),  et  par  le 
fait  qu'une  bobine  secondaire  (31)  qui  est  connec- 
ted  ä  la  resistance  (33)  initiant  le  moyen  d'amorcage 
(35)  est  disposee  dans  chaque  element  de  Charge 
propulsive  (11). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  par 
le  fait  que  la  bobine  primaire  (17)  a  une  longueur 
teile  que  sa  zone  d'action  s'etende  sur  la  totalite  de 
la  longueur  de  la  chambre  de  combustion  (3). 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise 
par  le  fait  que  la  bobine  primaire  (17)  entoure  la 
chambre  de  combustion. 

4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  la  bobine  secondaire  (31) 
est  dispose  au  centre  de  chaque  elements  de  Char- 
ge  propulsive  (11). 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4,  ca- 
racterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  un  element  d'al- 
lumage  (23)  qui  recoit  la  bobine  secondaire  (31) 
avec  la  resistance  (33)  de  moyen  d'amorcage  et  le 
moyen  d'amorcage  (35)  et  qui  est  disposee  dans 
un  evidement  (29)  de  l'element  de  Charge  propulsi- 
ve  (11). 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracterise  par 
le  fait  que  l'element  d'allumage  (23)  est  forme  d'un 
materiau  combustible. 

7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  la  chambre  de  combustion 
(3)  et  l'element  de  Charge  propulsive  (11)  ont  une 
section  cylindrique. 

5 
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